Bedeutung und Messung der Porenwasserüberdrücke im Uferbereich by Stelzer, Oliver
Conference Paper, Published Version
Stelzer, Oliver
Bedeutung und Messung der Porenwasserüberdrücke im
Uferbereich
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/105311
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Stelzer, Oliver (2018): Bedeutung und Messung der Porenwasserüberdrücke im Uferbereich.
In: Bundesanstalt für Wasserbau (Hg.): Technisch-biologische Ufersicherungen an der
Versuchsstrecke am Rhein – Chancen und Herausforderungen hinsichtlich Uferschutz und
Ökologie. Karlsruhe: Bundesanstalt für Wasserbau. S. 35-38.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.

Bundesanstalt für Wasserbau  ▪  Bundesanstalt für Gewässerkunde  
Kolloquium Technisch-biologische Ufersicherungen an der Versuchsstrecke am Rhein – Chancen und Herausforderungen 
hinsichtlich Uferschutz und Ökologie  ▪  18. und 19. Juni 2018 in Worms 
 
- 36 - 
2 Messung des Porenwasserüberdrucks an der Versuchsstrecke 
Unter den Weidenspreitlagen im Versuchsfeld 3 wurden im November 2011 insgesamt 17 Druck-
messdosen in zwei Messprofilen (MP1 und MP2) in verschiedenen Tiefen unterhalb der Böschungs-
oberfläche eingebaut (s. Bild 2). Zusätzlich wurden 2 Druckmessdosen im Schüttsteinwerk (MP3) zur 
redundanten Messung der Wasserspiegelauslenkung bei Schiffsvorbeifahrt angeordnet.  
Es wurden insgesamt 5 Messkampagnen (3 Messungen in 2012 und jeweils eine Messung in 2014 und 
2015) mit Porenwasserdruckmessungen bei unterschiedlichen Wasserständen zwischen AZW und 
HSW durchgeführt. Die Messdauer betrug jeweils ca. 2 – 4,5 Stunden. Es wurden insgesamt rund 120 
Schiffspassagen registriert.  
 
 
Bild 2:  Querprofil bei Rhein-km 440,900 im Versuchsfeld 3 mit Positionen aller Messpunkte und 
Wasserspiegellagen für die Messungen in 2012, 2014 und 2015; rechts: Detail zu den Tiefen 
der einzelnen Drucksonden unter der Böschungsoberfläche  
 
3 Messergebnisse 
Die Hauptergebnisse aller fünf Messkampagnen können mit der Auftragung der maximalen Absunk-
werte am Bug (schneller Wasserspiegelabsunk) über dem maximalen Porenwasserüberdruck visuali-
siert werden (Bild 3). Es wurden vorwiegend geringe Wasserspiegelabsenkungen kleiner 10 cm ge-
messen. Die zugehörigen Porenwasserüberdrücke liegen im Bereich kleiner 2 cm Wassersäule 
(2 cmWS = 0,2 kPa). Die maximalen Werte von ca. 8 - 18 cmWS bei ca. 25 - 45 cm Absunk wurden bei 
Sonderfahrten des WSA Bootes MS Worms vom Oktober 2012 ermittelt.  
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Bild 4: Vergleich der gemessenen Porenwasserüberdrücke mit dem Ansatz nach GBB (2010) 
 
Bei der technisch-biologischen Ufersicherung im Versuchsfeld 3 mit Weidenspreitlagen sind weder 
erosionssichere Steine noch ein Flächengewicht vorhanden. In der Anwachsphase der Weiden ist dann auch Oberflächenerosion aufgetreten ȋsiehe Beitrag Fleischer „Technische Bewertung der technisch-
biologischen Maßnahmen hinsichtlich Gewährleistung des UferschutzesǲȌ. Es wurden Nachbesse-
rungsarbeiten durchgeführt und seitdem ist das Ufer stabil, so dass davon ausgegangen werden kann, 
dass die Weidenwurzeln langfristig zunehmend diese stabilisierende Funktion übernehmen (siehe 
Beitrag Sundermeier/Fleischer „Back to the roots – Wurzelaufgrabungen an Weidenspreitlagen und PflanzmattenǲȌ. Zur Wirkung der Wurzeln und deren Berücksichtigung in Standsicherheitsnachweisen 
sind weitergehende Untersuchungen erforderlich. Diese werden zeigen, unter welchen Randbedin-
gungen die Pflanzenwurzeln dauerhaft stabile Ufer gewährleisten können und wann so ggf. auf ein 
theoretisch erforderliches Flächengewicht verzichtet werden kann. 
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